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Der große Sänger Tamagno war
als erster Darsteller von Verdis
Otello ausersehen. Doch man wußte
nicht, wem man die Rolle des Jago
anvertrauen sollte.
«Glauben Sie, daß Maurel der Richtige

wäre?» fragte Verdi.
Nun genoß Maurel unter seinen
Kollegen nur geringe Sympathien,
weil er als großer Intrigant galt.
«Er wäre sicher ausgezeichnet»,
sagte Tamagno. «Er ist ja schon im
Leben der geborene Jago!»

«Wer sind denn heute eigentlich
die wirklichen Maler in Frankreich?»

sagte Courbet zu Corot.
«Ich!» Und nach einer Weile setzte
er hinzu: «Und dann Sie!»
Als Corot das Gespräch wiedererzählte,

meinte er:
«Wenn ich nicht dabei gewesen
wäre, hätte er mich bestimmt
vergessen!»

*
In ihrem Buch über Italien lobte
Madame de Stael den Schriftsteller
Vincenzo Monti (1754-1828) sehr,
dagegen äußerte sie sich abfällig
über die italienische Sprache. Da
wurde Monti wütend und schrieb:
<Es ist die schönste, die süßeste von
allen modernen Sprachen. Wenn
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Plato und Homer wieder zum
Leben erwachen und eine moderne
Sprache sprechen würden, wäre es

bestimmt Italienisch!)

Bei einem Bankett zu seinen Ehren
sollte auch der erste Flieger, Wil-
bur Wright, ein paar Worte
sprechen. Er erhob sich und sagte:
«In der Natur fliegen alle Vögel,
und nur der Papagei redet. Nun,
ich fliege und kann nicht reden.»

*
Auf der Jagd stieß König Georg V.
von England einmal auf einen
Mann, der sichtlich auch jagte -
aber ohne die nötige Erlaubnis.
«Was treiben Sie da?» fragte ihn
der König streng.
Der Wilddieb antwortete vorsichtshalber

nicht.
«Wissen Sie, wer ich bin?» fragte
der König.
Nein, davon hatte der Wilddieb
keine Ahnung.
«Ich bin der König.»
«Gott sei Dank!» rief da der Wilddieb.

«Ich dachte schon, Sie seien
der Förster!»

*
Bismarck unterschätzte das Parlament

durchaus nicht. Einem
Politiker, der ihm riet, sich des Parlaments

zu entledigen, erwiderte er:
«Wenn es kein Parlament gäbe,
könnte auch ein Kellner regieren!»
Eine Ansicht, die übrigens auch der
italienische Staatsmann Cavour
vertrat.

Die Garden des Papstes Clemens,
der von geringer Herkunft war,
wollten die Leute zurückweisen, die
sich um den Papst drängten.
«Laßt sie nur», sagte der Papst.
«Sie freuen sich, daß auch einmal
einer ihres Standes zum Papst
gewählt wurde.»

*
Eine reizende junge Dame in
Bogota bemerkt, daß ein Mann ihr
folgt. Mit der Zeit wird ihr das
unangenehm, sie wendet sich bei der
Kreuzung an den Polizisten und
sagt: «Dieser Mann läuft beständig
hinter mir her!»
Der Polizist mustert den Mann,
mustert die junge Dame, dann zieht
er die Kappe und meint: «Senorita,
wenn ich nicht im Dienst wäre,
würde ich auch hinter Ihnen
herlaufen!»

*
Ein Dichter stirbt im tiefsten Elend.
Man geht zum Minister für die
Schönen Künste, Leygues, der
fünfhundert Francs für die Kosten der
Beerdigung anweist.
«Worunter soll ich das buchen,
Herr Minister?» fragt der Sekretär.
«Schreiben Sie: Zur Ermutigung
der Literatur!» entscheidet Leygues.
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